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Feuchtweide im Ziesetal westlich von Wolgast
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Vegetationseinheiten
Kleinseggenreiche Pfeifengraswiese mit Verbuschungstendenz bzw. Erlenjungwuchs
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03220

Die mesotrophe extensiv genutzte artenreiche Feuchtweide liegt innerhalb der vermoorten Schmelzwasserrinne der Ziese, welche heute 
durch degradierte Torfe geprägt ist. Das Biotop ist an der westlichen Seite durch ein Schilfröhricht, östlich setzt sich die Feuchtweide in einer 
trockeneren Variante fort, es dominieren hier Flatterbinse und verschiedene Süßgräser. Das Substrat im Untergrund ist degradierter Torf, als 
Wasserstufe herrscht sehr feucht vor. Die mesotophe kleinseggenreiche Pfeifengraswiese ist durch ein unregelmäßige Oberflächenmuster
geprägt, da das Vieh sehr tiefe Trittspuren hinterlässt. Im östlichen Teil ist sie unbewaldet und stärker beweidet, im westlichen Teil treten 
einige locker verstreute junge Erlen hinzu die einerseits auf feuchtere und nährstoffreichere Bedingungen hinweisen, aber auch auf zu 
geringe Beweidung zurückzuführen sind. Schließlich geht die Feuchtweide langsam in ein seggenreiches Schilfröhricht über. Daher ist für die 
Zukunft eine gezieltere Beweidung der Ziesenahen feuchteren Bereiche zu empfehlen, um die weitere Verbuschung einzuschränken. Evtl. ist 
auch eine Entfernung von einzelnen Erlen und damit eine Auflichtung anzustreben, um die Attraktivität für das Vieh zu erhöhen. Da der 
überwiegende Teil der Zieseniederung komplett entwässert wurde und dadurch die Nährstofffreisetzung sehr hoch ist, kommt der Erhaltung 
solcher kleinflächiger mesotropher Flächen besondere Bedeutung zu und die Aufrechterhaltung der Beweidung ist unbedingt anzustreben.
Innerhalb des Biotops sind die Arten der Krautschicht ohne auffällige Dominanzbildung weitgehend homogen verteilt
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine
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intensiv
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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k

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Anthoxanthum odoratum Carex nigra Carex rostrata
Juncus effusus Molinia caerulea

Angelica sylvestris Briza media Calamagrostis epigejos Carex acutiformis
Carex disticha Carex hirta Carex paniculata Carex riparia
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria
Galium uliginosum Geum rivale Holcus lanatus Hypericum perforatum
Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Phalaris arundinacea
Phragmites australis Potentilla anserina Ranunculus repens Scutellaria galericulata
Trifolium pratense Triglochin palustre Prunella vulgaris


